
Fynn Kunze
in Berlin
Dritter
Schwimmen:

Erfolg für TWGer

Göttingen.Bei den SwimOpen in
Berlin hat FynnKunze vomTWG
1861 Göttingen über 200 Lagen
den dritten Platz belegt. Der
Wettkampf galt als Formtest für
die Deutschen Meisterschaften
unddieJunioren-EMimSommer
– für die der TWGer nominiert
werdenmöchte.

Geschwommen wurde im
schnellenBerlinerBeckenander
LandsbergerAllee, nebenKunze
sprangen noch zwei weitere
TWG-Vertreter ins Wasser. Kun-
zes Fokus lagauf den200-Meter-
Strecken Brust, Rücken und La-
gen. Am Ende des Wettkampfs
waren er und Trainerin Kerstin
KrumbachüberdiegutenErgeb-
nisse überrascht.

Insbesondere über 200 Meter
Lagen zeigte Kunze seine Viel-
seitigkeit und seinen starken
Willen. Als Vierter für den End-
lauf qualifiziert, lag er nach den
Teilstrecken Schmetterling und
Rücken noch mit drei Sekunden
Rückstand zu Platz drei auf Rang
vier – und begann seine Aufhol-
jagd auf denDrittplatzierten.Mit
einer wahren Energieleistung
vor allem über die Kraulteilstre-
cke holte er Sekunde um Sekun-
de auf, schlug nach einem fulmi-
nanten Endspurt als Dritter an
und steigerte dabei seine Best-
marke auf 2:06,30Minuten.

Jan Scholz überzeugte über
400 Meter Freistil: Im Jugendfi-
nale schlug der 16-Jährige in
4:08,59 Minuten als Zweiter an.
Amon Bode stellte trotz krank-
heitsbedingterSchwächungeine
neue persönliche Bestmarke auf.

Für den Wettkampf in Kassel
meldete der TWG 16 Staffeln,
von denen es 13 aufs Podest
schafften.Als Erste schlugdie 4 x
200Meter-FreistilstaffelmitAlke
Heise, Emilia und Paula Bach-
mann und Nora Sowinski an, die
4 x 50 -Meter-Freistilstaffel mit
Alke und Meret Heise, Emilia
und Paula Bachmann, die 4 x 100
Meter-Freistil-Mixed-Staffel mit
Philip Krumbach, Nico Siever,
Meret Heise, Jan-Luka Reschke,
die 4 x 100 Meter-Freistilstaffel
mitMoritz Susmann,OliviaOpa-
zo, EliasHrarti,NeoWitte, die 4 x
50Meter-RückenstaffelmitNiki-
to Bloch, Anton Streich, Olivia
Opazo, EliasHrarti unddie 4 x 50
Meter-Bruststaffel mit Henrik Fi-
scher, AlkeHeise, TimothyVeld-
kamp und Rico Paul.

Auch auf den Einzelstrecken
wurden gute Ergebnisse erzielt.
Am erfolgreichsten war Alke
Heise,die zweimal inderoffenen
Klasse über 100Meter Brust und
Freistil siegte. war/r

Wolfsburg
kommt nach
Adelebsen

Adelebsen. Der FC Lindenberg
Adelebsen ist am Wochenende
(7./8. März) Ausrichter von drei
HallenfußballturnierenfürJunio-
rinnenteams. Dabei nimmt auch
der Nachwuchs des Frauen-Bun-
desligisten VFLWolfsburg in der
Sporthalle am Siedlungsweg teil.
Den Anfang machen am Sonn-
abend, 7. März, um 11 Uhr die B-
Juniorinnen. Neben Gastgeber
FCLindenbergAdelebsenhaben
JSG Windhausen/Förste, JSG
HoherHagen, SCHainberg , JFG
Weser Schwülme, JSG Hardeg-
sen und FC Gleichen. Die Nach-
wuchsspielerinnen des VFL
Wolfsburg sind am Sonntag, 8.
März, um 10Uhr bei denD-Mäd-
chen am Start. „Die Teilnahme
des VFL Wolfsburg macht uns
sehr stolz“, sagt FCLA-Presse-
sprecher Philipp Kokars. An dem
gut besetzten Turnier nehmen
zudemder FCLA, EintrachtNort-
heim I und II und die SVG teil.

Zum Abschluss des Turnier-
wochenendes bestreiten die C-
Mädchen ein Turnier mit sechs
Teams. Dabei sind FCLA, FC
Gleichen, Eintracht Northeim I
und II, JFVWest und SVG. jpb

„Formationstanzen
ist viel mehr als nur ein Sport“

Ehemalige Tänzer der Göttinger A-Formation erinnern sich / Serie, Teil 6: Mieke Zimmermann

aber wieder einen Einstieg vorstel-
len kann.

Angefangen hat Mieke Zimmer-
mann ihre sportliche Laufbahn in
derGrundschulzeitmit Ballett.Wei-
ter ging es mit dem ersten Tanzkurs
und 2002 dann mit dem ersten Ab-
schlussball, „bei dem mich mein
Tanzpartner versetzt hat und ein-
fachnicht zumBall erschien. Ichwar
einfach völlig aufgelöst. Allerdings
hat sich dann alles zum Guten ent-
wickelt, da ich einen Tanzpartner
zugeteilt bekam, der damals in der
Formation getanzt und mir davon
erzählt hatte,“ berichtet Zimmer-
mann.

Und so durfte sie auch über sehr
viele Jahre hinweg den einmaligen
Teamgeist, tolle Choreografien, gu-
te Musik und unvergessliche Bun-
desligaturniere mit dem Tanzsport-
team Göttingen erleben. „Damals
haben wir einmal wöchentlich nur
so zumSpaß trainiert“, erinnert sich
Miekean ihreAnfänge.Heutekom-
men imVorfeld einer Saison „schon
einmal locker so um die 300 bis 400
Trainingsstunden zusammen,“ er-
gänzt ihr Ehemann.

Ob bei gemeinsamen Trainings-
lagern, ob bei den DeutschenMeis-
terschaften oder der ersten WM-
Teilnahme 2016 im ungarischen
Pecs („Dort habe ich inderHalle im-
mer wieder auf die große Leinwand
geguckt und konnte gar nicht glau-
ben, dass da „Weltmeisterschaft“
steht“): Die intensiven Glücksmo-
mente ihrer Sportlerlaufbahn kann
MiekeZimmermannniemandmehr
wegnehmen. „Daraus sind viele
Freundschaftenentstanden,und ich
habe zu vielen aktuellen und ehe-
maligenTänzernnochKontakt“, er-
zählt die jungeMutter.

Intensiver Kontakt
zur aktuellen A-Formation
„Formationstanzen ist viel mehr als
nur ein Sport, und das sieht man ja
sehr gut an den vielen Freundschaf-
ten und Beziehungen, die entstan-
den sind“, schwärmt Zimmermann.
DieVerbindungen reichen vonGöt-
tingenbis hinnachKopenhagenzur
ehemaligen Formationstänzerin
Annika Kompart, die sich später in
der dänischen Metropole zur Profi-
tänzerin hinaufgearbeitet hat. Und
auch zur aktuellen A-Formation hat
Mieke Zimmermann intensiven
Kontakt: „Ichbringe abund zuauch
einmal auf einem Spaziergang mit
dem Kinderwagen zum Training
Nervennahrung vorbei und versu-
che,dasTeam, sogutesgeht, zumo-
tivieren“, berichtet sie.

bensjahr. Bis zum 13. Lebensjahr
darfnureingeschränktgeköpftwer-
den.

Im Fußball-Kreis Göttingen-
Osterode ist das Kopfballtraining
schon länger kein echtes Thema
mehr. „In der Ausbildung werden
im Kinderbereich Luftballons oder
leichte Bälle eingesetzt. Das Ganz
nimmt aber einen sehr knappen
Rahmenein –maximal fünf bis zehn
Minuten“, erklärt Thomas Hell-
mich, Vorsitzender des Qualifizie-
rungssausschusses im Kreis. Hell-
mich,derauchalsStützpunkttrainer
aktiv ist, findet die Maßnahme im
englischen Fußball sinnvoll.

„Auch wir müssen uns darüber
Gedanken machen und müssen
unser Training vielleicht auch um-
stellen. Allerdings ist es schwierig,
wenn wir gar kein Kopfballtraining
mehr machen sollen, im Spiel es
aber anwenden sollen“, so Hell-
mich, der betont, dass das Kopfball-
spiel nichtmehrdenStellenwert ha-
be,wienochvoreinigenJahren.„Im
Stützpunkttraining entfallen etwa
ein Prozent auf das Kopfballtrai-
ning. Es ist aber auch ein Unter-
schied, ob man bewusst köpft oder
beispielsweiseabgeschossenwird“,
betont der DFB-Stützpunkttrainer.
VomVerbandgäbeesbisherkeiner-
lei Anweisungen an die Trainer,
dasseinKopfballtrainingnichtmehr
geführt werden solle.

hirnerkrankung führt. Aber es
spricht doch einiges dafür, dass es
sich nicht positiv auf die Gehirnent-
wicklung bei Jugendlichen aus-
wirkt“, sagt Helmich.

DieFAhältdievorsorglicheMaß-
nahme für notwendig. FA-Chefärz-
tin Charlotte Cowie hatte schon im
Dezembergesagt: „Es ist unabding-
bar, dass wir im Fußball jetzt alles
tun, umzuverstehen,wasdieGrün-
de für dieses erhöhte Risiko sind,
und was wir tun können, um zu-
künftige Generationen von Fußbal-
lern davor zu schützen.“

In Deutschland empfiehlt der
deutsche Fußballverband (DFB)
zwar Kopfballtraining erst ab 13
Jahren, zuletzt war ein Verbot aber
kein Thema. „Aus wissenschaftli-
cher Sicht würde ein Verbot auf je-
den Fall Sinn machen. Auch als El-
ternteil hätte man dafür sicherlich
großes Verständnis“, meint Hel-
mich.

Vorreiter dieser Maßnahme im
Jugendbereich ist der nationale
Fußballverband der USA. Bereits
seit 2015 herrscht dort ein Kopfball-
verbot für Kinder bis zum elften Le-

Kopfballduell beim Revierderby zwischen dem FC Schalke 04 und Borussia
Dortmund. FOTO: DPA

Ehemalige Tänzerin der Göttinger Standardformation: Mieke Zimmermann mit Sohn Jaron. FOTO: R

Siegerehrung gegen 22.30 Uhr

Traditionsgemäß treffen
sich die acht besten deut-
schen Standardformatio-
nen zum großen Finale
einer Bundesligasaison
beim gastgebenden TSC
Rot-Gold Casino Nürnberg
in die Mehrzweckhalle des
Berufsbildungszentrums
der Stadt Nürnberg am
Berliner Platz. Beginn des

Erstligaturniers in Nürnberg
ist am Sonnabend, 7. März,
um 19.30 Uhr. Die Siegereh-
rung ist gegen 22.30 Uhr
geplant. Das Tanzsport-
team Göttingen hat bereits
vier von fünf Turnieren
gewonnen und damit den
Bundesligasieg bereits
in der Tasche, ebenso die
WM-Teilnahme am 5. De-

zember in Braunschweig,
für die der Kartenvorver-
kauf bereits begonnen hat.
„Wir sind uns alle bewusst,
dass noch viel Potenzial in
diesem Team und dieser
Choreografie „Happy toge-
ther“ steckt. Das A-Team ist
noch lange nicht am Ende
angekommen, und mit
unseren erfolgreichen B-

und C-Teams haben wir
viele junge und motivierte
Tänzer, die bereit sind,
unsere nächste Saison zur
erfolgreichsten des Tanz-
sportteams Göttingen zu
machen“, gibt Teamspre-
cher Anton Shukow bereits
einen Rück- und Ausblick
vor dem letzten Erstliga-
Turnier.

Göttingen. Einewechselvolle, span-
nende und von Erfolg gekrönte Zeit
hat das Tanzsportteam Göttingen
hinter sich. Mit dem Gewinn der
Bundesliga, der Bronzemedaille bei
der WM in Moskau und dem Deut-
schenMeistertitel habendieGöttin-
ger das erfolgreichste Jahr der Ver-
einsgeschichte des TSC Schwarz-
Gold bestritten Anfang Januar sind
die Tänzer der A-Formation in die
zwölfte Bundesligasaison gestartet
und haben schon wieder vier Tur-

nieregewonnen.Wir stellen ineiner
Serie ehemalige Formationstänzer
vor. Heute: Mieke Zimmermann.

Die 32-jährige Lehrerin Mieke
Zimmermann, die sich in Elternzeit
befindet, kannsich„einLebenohne
Tanzen nicht mehr vorstellen“. Hat
sie jedenfalls einmal gesagt, bevor
sie letztmals inderSaison2017/18 in
der A-Formation des Göttinger
Tanzsportteams stand. Da ging die
Post noch mit der Choreografie
„Postmodern Jukebox“ ab.

Durch Jaron hat sich das Leben
der Zimmermanns verändert
Mittlerweile hat sich das Leben der
geborenen Mieke Groeneveld ver-
ändert: „Heute tanze ich nicht
mehr“, erzählt die jungeMutter, die
seit rund vier Jahren mit dem Tanz-
lehrer und Erfolgscoach der Göttin-
ger Standardformationen Markus
Zimmermann verheiratet ist. „Alles
hatseineZeit,undjetzt istwasande-
res dran.“ Zum Beispiel der kleine
Jaron, der im vergangenen Juni das
Licht derWelt erblickt hatte und die
glückliche Familie richtig in
Schwung hält. „Ja, Babys haben
einfach Rhythmus im Blut“, weiß
Mieke schon nach den ersten Le-
bensmonaten ihres Sprösslings. „Im
Moment habe ich auch alle Trainer-
tätigkeiten abgegeben“, sagt die
junge Mutter, die sich in Zukunft

Von Ferdinand Jacksch

Damals haben wir
einmal wöchentlich
nur so zum Spaß

trainiert.
Mieke Zimmermann,
ehemalige Tänzerin

SPORTBUZZER-Amateurfußball-
initiative #GABFAF.

In England dürfen Kinder im Al-
terzwischensechsbiselfJahrenden
Ball im Training überhaupt nicht
mehr mit dem Kopf spielen. Für äl-
tere Kinder und Jugendliche bis 18
sind Kopfbälle im Training nur

ausnahmswei-
se erlaubt.

Hinter-
grund für die
Regelände-

rung in England, die
auch in Schottland, Irland und
Nordirland umgesetzt wird, ist eine
von der FA und der Spielergewerk-
schaft PFA in Auftrag gegebene
Untersuchung aus dem vergange-
nen Jahr, die zu dem Ergebnis kam,
dass Fußballprofis im Vergleich zur
britischen Gesamtbevölkerung mit
einer 3,5-mal höheren Wahrschein-
lichkeit an einer degenerativen
Hirnkrankheit sterben. Laut der
Studie ist die Wahrscheinlichkeit,
an Demenz zu erkranken, bei Fuß-
ballern 3,45-mal höher, bei Alzhei-
mer sogar 4,4-mal. Eine Erklärung
dafür lieferte die Untersuchung
nicht.

Über einen Zusammenhang mit
Kopfbällen wird bisher nur speku-
liert. Einen wissenschaftlichen Be-
weis gibt es nicht. „Man kann nicht
sagen, dass ein Kopfball automa-
tisch zu einer degenerativen Ge-

Kopfball-Verbot in England „sehr konsequent“
Gehirnschäden durch Fußball? Der englische Fußballverband schafft Kopfball-Training für Kinder ab

Göttingen/Köln. Der englische Fuß-
ballverband schafft Kopfball-Trai-
ning für Kinder ab. Ingo Helmich
von der Sporthochschule Köln lobt
die Regeländerung. Es gebe „mehr
und mehr Gewissheit, dass Kopf-
ballspielen zu poten-
ziellen Sym-
ptomen füh-
ren kann, die
mit Gehirn-
erschütterung
zusammenhängen“. In Deutsch-
land ist ein solchesVerbot nochkein
Thema.

Nach demWillen des englischen
Fußballverbandes (FA) sollen Kin-
der überhaupt keine Kopfbälle
mehr trainieren, Jugendliche nur
noch in Ausnahmefällen. Das soll
die Gesundheit der Nachwuchs-
spieler schützen. In Punktspielen
bleiben Kopfbälle in allen Alters-
klassen allerdings erlaubt.

„Als Wissenschaftler denkt man,
dass dieVerantwortlichen sehr kon-
sequent handeln. Es gibt mehr und
mehr Gewissheit, dass Kopfball-
spielen zu potenziellen Symptomen
führenkann,diemitGehirnerschüt-
terung zusammenhängen“, sagt Dr.
Ingo Helmich von der neurologi-
schen Abteilung der Sporthoch-
schule Köln im Gespräch mit der

Von René Wenzel
und Jan-Philipp Brömsen
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